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rend die letztere noch eine Strecke an dieſem Ufer verbleibt , dann aber,

weil der Fluß große Biegungen macht , ſechsmal die Ufer wechſeln muß,

ehe ſie nach Paris kommt , —hat die erſtere ebenfalls bis Meaux hin zwei⸗

mal Brücken zu paſſiren , bis ſie von Meaux ab auf der rechten Seite ver⸗

bleibt , worüber wir ſchon berichtet . ſth

Der lebhafte Verkehr im Thal der Marne , welche von der Ourcg⸗ 0

mündung ab von minder hohen Uferlandſchaften begleitet wird , hat eine U

ungewöhnlich große Anzahl von

Brücken

nothwendig gemacht . Es ſind dies die folgenden :

Epernay , Verneuil , Dormanus , Joulgonne , Chateau - Thierry ,

Nogent , danach 3 Eiſenbahnbrücken , la Ferté ſous Jouarre , Trilport

( unterhalb eine Eiſenbahnbrücke ) Meaur , darauf 2 Eiſenbahnbrücken , Lagny ,

Goomay und zuletzt 5 Brücken im Bereich von Paris (bei Brie , St . Maur ,

Champigny , Créteil und Charenton ) . —

Zu einer detaillirteren Beurtheilung der Feſtung Paris liegt uns hin⸗

reichendes Material nicht vor . Wir müſſen uns deshalb auf generelle An⸗

gaben beſchränken .
Die gewaltige Stadt liegt mit ihrem Kern in der Niederung der

Seine , zu beiden Seiten dieſes innerhalb der Stadt zwiſchen 49 und 250

Metres Breite wechſelnden Fluſſes . Da die Marne nur ½ Meile ober⸗

halb der Stadtenceinte in die Seine einmündet und andererſeits dieſe letz⸗
tere eine Curve um die Weſtfront der Stadt beſchreibt , ſo daß der Fluß

hier von derſelben gleichmäßig nur / Meile entfernt bleibt , ſo iſt der durh
größere am rechten Ufer gelegene Theil von Paris nach drei Seiten von enl
der Marne⸗Seine umfloſſen und nur die Nordoſtfront nicht durch eine Wit

Flußbarriere gedeckt . Allein dieſe Lücke , — von St . Denis an der Seine⸗ wiſ

Biegung bis nach Neueilly ſur Marne direct gemeſſen 2¼ Meile lang — tean
wird zur Hälfte von Höhen ausgefüllt , die ſich an die Marne lehnen und Woflt
als dominirende Plateaus den ganzen Raum bis zum Ourcg - Kanal ein⸗ Nun

nehmen , während die Gegend nördlich von denſelben bis St . Denis durch— er
aus flach iſt . fge

Es lag nahe , daß man bei der definitiven Veſchlußnahme , Paris zu lut;
befeſtigen , einen ganz beſonderen Werth auf die Befeſtigung der Oſtfront A
und auf die Ausnutzung der derſelben vorliegenden Höhen für die Anlage
von Fortificationen legte . 0

Während die ſo bedeutende Stadt für ſich zunächſt durch eine regel⸗ Re

mäßig baſtionirte Front ( mit geräumigen Baſtionen , kurzen Courtinen , l5
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und keinen Ravelinen ) eingeſchloſſen wurde , und zwar auf beiden Ufern der
Seine , wobei ein Theil der zur Nordoſtfront gehörenden Höhen wie der
Montmartre als Baufeld mit in die Stadtbefeſtigung hineingezogen werden
mußten , ſchob man einen Gürtel von größeren oder kleineren ge⸗
ſchloſſenen Forts rings um die Stadtenteinte derſelben in einem Ab—⸗
ſtande vor , welcher am linken Seineufer etwa 2000 Schritt , am rechten
Ufer aber — dem Terrain angepaßt — /½ —5 Meilen und darüber be⸗
trägt . Die Forts am linken Ufer , ſechs an der Zahl und ſämmtlich regel⸗
mäßig gebaute geſchloſſene Schanzen mit 5 reſp . 4 Baſtionen , liegen zwi⸗
ſchen der erſten und zweiten Dorfreihe auf Höhen, welche zu einem Hügel⸗
Plateau gehören , das ſüdwärts etwas anſteigt und auf Schußdiſtance den
Theil , auf welchem die Forts liegen , dominirt . Dieſe letzteren finden , durch
die Seine von den Fortificationen am rechten Ufer geſchieden, an derſel⸗
ben Flankenanlehnung .

Die Nordoſtfront von Paris , d. h. derjenige Theil der Fortifica⸗
tionen , unter deſſen Schutz ſämmtliche vom Mittelrhein und von Belgien
kommenden Straßen ſich ſammeln , verdient unſere größere Aufmerkſamkeit.
Wir hatten ſchon erwähnt , daß ſowohl die Stadtenceinte , welche auf dieſer
Seite nicht weniger als 68 Baſtione ( von 96 ins Geſammt ) zählt , — als
auch die vorliegende Linie der detachirten Forts ſich an die Flußrinnen
anlehnen und zwar der baſtionirte Stadtwall mit beiden Flanken an die
Seine , —die Linie der Forts rechts an die Marne bei Nogent , links
an die Seine bei St . Denis . — Die detachirten Forts nehmen daher
einen Raum von 2¼ Meilen ein und liegen im Weſentlichen alle in einer
geraden Front , welche in ihrem mittleren Theil den Stadtbaſtionen am
nächſten kommt und hier von denſelben etwa 3800 Schritt entfernt iſt . —

Dieſer Raum wird durch den von Nordorſten nach Südweſten ſenkrecht
durch die Stadtenceinte angelegten Ourcg - Kanal ( 15 Schritt breit ) in zwei
ziemlich gleiche Abſchnitte zerlegt , von denen der nördliche , d. h. der
zwiſchen Ourcq und Seine ganz eben iſt , während der ſüdliche , d. h. der
zwiſchen Ourcg und dem rechten Ufer der Marne von jenen Hügelpla —
teaus völlig erfüllt wird , von denen wir bereits oben ſprachen und deren
weſtliche Fortſetzung , als die Höhen von Mesnilmontant , Belleville und
Montmartre ſchon innerhalb der Stadtwälle liegen . — Der Niveau⸗

unterſchied der befeſtigten Höhen gegen den Seineſpiegel wird nirgends ge⸗
ringer als zu 60 Fuß angegeben , der des Montmartre und Mesnilmon⸗
tant ſpeciell auf 240 Fuß , — und als die höchſte Höhe ein Punkt auf
dem Plateau von Romainville zu 330 Fuß Elevation .

Hier liegt auch der Schwerpunkt in der Vertheidigung der Oſt⸗ und
Nordoſtfront und ſind auf dieſen Hochflächen , welche den Raum zwiſchen
der Marne und dem Ourcg⸗Kanal faſt vollſtändig ausfüllen , nicht weniger
als ſechs geſchloſſene Werke aufgeführt . Indem dieſelben ſich dem Oſt —
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und Nordoſtabfall des Plateaus nahe halten , beſtreichen ihre Kanonen die

vorliegenden Ebnen , zum Theil bis in die Nähe der Weſtliſiere des „Bois

de Bondy . “ — Zum Anſchluß rechts an die Marne dient die kleine

Schanze öſtlich des Dorfes Fontenay und das große baſtionirte Werk auf

der Höhe zwiſchen dieſem und Nogent ſur Marne , während andererſeits

der ſchmale Raum vom Nordfuß des Plateaus von Romainville bis zum

Ourcg - Kanal durch die Schanzen bei Pantin vertheidigt wird . — In

zweiter Linie hinter dieſer durch die dominirende Lage ſehr ſtarken

Front und zwar hinter dem äußerſten rechten Flügel derſelben (alſo in

dem Seine⸗Marne⸗Winkel ) liegt in ebnem Terrain der „ Bois de Vincen⸗

nes “ , der an ſich ſchon vertheidungsfähig , noch vor ſeiner Angriffsfront
durch offne baſtionirte Werke geſchützt wird und im Innern (Nordliſiere )

ein großes geſchloſſenes Fort als Reduit hat ( das Schloß ) .

Dieſer bisher allgemein fkizzirte Theil der vorgeſchobenen Nordoſt⸗

und Oſtfront von Paris iſt die Force der geſammten Befeſtigung , nicht

ſowohl in Anbetracht ſeiner dominirenden Lage und der großen Anzahl

von Forts , welche zum Theil caſematirt und meiſtentheils regelmäßig bo⸗

ſtionirte vierſeitiſge Polygone ſind , — als auch wegen der defenſiven Mit—

verwendbarkeit von maſſiv gebauten Dörfern , welche innerhalb der Linie

der Forts reſp . zwiſchen dieſer und der Stadtenceinte liegen . — Dieſe

zahlreichen Ortſchaften , welche außerhalb der Thore von Paris zum Weich⸗

bild der Stadt gehören — machen indeſſen die Leitung der Defenſive un⸗

gemein ſchwer und geſtatten andererſeits , ſoweit dieſelben vor der äußer⸗

ſten Fortificationslinie liegen , dem Angreifer eine gedecktere Annäherung.
Da überdies die befeſtigten Plateaus vor Paris nur das Ende jener

Höhen ſind , welche in einigem Abſtand das rechte Ufer der unteren Marne

begleiten , ſo findet die Offenſive ihrerſeits auch Punkte im Vorterrain der

Forts , welche ihr zur Etablirung von Batterien dienen können . — Es

ſind dies ſpeciell die nicht dominirten Höhen , auf welche ſich der Bois

de Bondy hinaufzieht . Dieſelben liegen zwar mit ihrem Weſtfuß 5000

Schritt von dem Oſtfuß des befeſtigten Plateaus von Romainwille ent⸗

fernt , ſo daß die Offenſive ſich ſchwerlich darauf einlaſſen könnte , von ihnen

aus mit Feldgeſchützen gegen die auf gemeſſene Entfernungen und mit

ſchwereren Kalibern wirkenden Forts —ſich in ein Artillerie - Duell einzu⸗

laſſen , allein zwiſchen beiden befinden ſich Höhen , welche die Fortification
unberückſichtigt gelaſſen hat (öſtlich des Dorfes und des Forts de Rosny ) .
— Geſchähe überhaupt gegen dieſen ſtarken rechten Flügel der Fortfront
ein Angriff , ſo würde die Offenſive wohl ſuchen , ihn durch Etablirung von

Batterien an den Abhängen des linken , nicht befeſtigten Marne⸗Ufers zu

unterſtützen , deſſen Höhen allerdings flacher ſind , als die jenſeitigen. An

demſelben befindet ſich und zwar zum directen Schutz der letzten Marne⸗
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brücke bei Charenton , nur ein Werk , das völlig in der Ebne gelegeneFort Charenton .
Immerhin iſt der von dem ſtark befeſtigten Plateau von Romainvilleund dem ebenfalls fortificirten Bois de Vincennes eingenommene Raumder dominirende Theil der Geſammtfortificationen auf der Oſt⸗ undNordoſtfront von Paris , und hat die Einnahme deſſelben für die Offen⸗ſive das Reſultat , einen großen Theil der Stadt beſchießen zu können, wasderen Einnahme zur unmittelbaren Folge haben dürfte .

Nördlich des Canal de l ' Ourcg , der das Gefechtsfeld tactiſchtheilt , weil er nicht anders als über die zahlreichen Brücken zu paſ⸗ſiren iſt , und welcher an ſeinem Südufer dicht von der Route de Metzet de Strassbourg begleitet wird — iſt bis St . Denis , dem linkenFlügel Stützpunkt der geſammten Fortslinie , völlig ebnes Terrain . —Die Offenſive hätte hier zu beiden Seiten der Straße Soiſſons⸗Paris zuoperiren und würde auf den linken Flügel der Forts⸗Enceinte ſtoßen , —
welcher durch die Werke beim Dorfe Pantin am Ourcg⸗Kanal in defenſi⸗ver Verbindung mit dem ſtärkeren vechten ſteht und eine Frontausdehnungvon nahezu einer Meile hat . — Dieſelbe wird ausgefüllt durch1) das Fort d ' Aubervilliers ( 5 Baſtionen ) , halbwegs zwiſchendem Ourcq⸗Kanal reſp. den Werken bei Pantin und dem Dorf Auber⸗
villiers ;

2) das Dorf Aubervilliers , vor deſſen Nordoſt - Liſiere ein Bachfließt der durch St . Denis ſich in die Seine ergießt .
3) ein Fort in der Mitte zwiſchen dieſem Ort und St . Denis ,4) die Stadt St . Denis mit einem der Nordſeite vorgeſchobenen

geräumigen Fort von 4 Baſtionen und einem kleineren zwiſchen dem letz⸗teren und der Seine angelegten Werk .
Hier wie überhaupt auf der ganzen Front wird das Zwiſchenterrain

zwiſchen den einzelnen Fortificationen von den Batterien der letzteren voll⸗
ſtändig beſtrichen . Fehlen dieſem Nordabſchnitt ( linker Flügel ) auch jenedominirenden Höhen , welche die Vertheidigungsfähigkeit des Südabſchnitts(rechter Flügel ) ſo weſentlich erhöhen , ſo findet andererſeits aber auch der
Angreifer nirgend im Vorterrain überhöhende Emplacements und ſtießeüberdies jenſeits der Fortlinie auf den Kanal von St . Denis , welchervon dorther aus der Seine ſenkrecht zu dem Ourcg - Kanal geleitet iſt und

mit dieſem innerhalb der Stadtenceinte zuſammentrifft . — An dieſem Ka⸗
nal ſind zwei Uebergangspunkte durch kleine Werke geſchützt , augenſcheinlichfür den geſicherten Rückzug der aus dem vorliegenden Dorfe Aubervilliers
etwa zurückgedrängten Truppen .

Wir haben mit der Skizzirung der Befeſtigung von Paris nur eben
Material für eine ganz allgemeine Beurtheilung derſelben geben wollen ,

—die detaillirte Beſchreibung und die Würdigung der Fortificationen in
Cardinal v. Widdern , Rhein und Rheinfeldzüge . 26
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ihrer Geſammtheit für die Vertheidigung , wie für den Angriff würde in

Anbetracht der Weitläufigkeit derſelben beſondere eingehende Studien be⸗

anſpruchen .
Was wir noch zu erwähnen haben , iſt die Anlage einer Gürtel⸗

Eiſenbahn , die bei einer Ausdehnung von 17 Kilometern ringsum die

Stadt und zwar dicht hinter deren Enceinte ſämmtliche Bahnhöfe

der großen Capitale verbindet und ſomit nicht ſo ſehr der örtlichen Defen⸗

ſive derſelben , als namentlich auch der Landesvertheidigung zu Gute

kommt , inſofern ſie der Ueberleitung von Truppen⸗ , Materialien - und Le⸗

bensmittel⸗Transporten von einer zu der anderen der vielen Schienenſtra⸗

ßen dient , welche hier ihren Centraliſationspunkt erhalten haben . — Mit

der Zerſtörung dieſer Gürtelbahn , welche allerdings die Einnahme eines

Theils der Feſtung in ihren beiden Enceinten vorausſetzt , und welche am

wirkſamſten durch die Sprengung reſp . Einſchließung der für ſie gebauten

beiden Seine⸗Brücken zu effectuiren wäre , würde der Landesvertheidigung

um ſo mehr ein bedeutender Schaden entſtehen , als bei einem Rückſchlag

der Ereigniſſe zu ihren Gunſten und nach Wiederräumung von Paris von

Seiten des Feindes — ihrer nunmehr wieder offenſiven Action die Fühig⸗

keit vorerſt benommen wäre , die Eiſenbahnen ſchnell mit in Verwendung

zu ziehen .
Die Befeſtigung von Paris iſt erſt das Werk des letzten halbenJahr⸗

hunderts . Im Jahre 1814 , als die Höhen des Montmartre , von Belle⸗

ville und Mesnilmontant noch außerhalb der Stadt lagen , hatte Napo⸗

leon eine Befeſtigung derſelben nicht angeordnet . Nur die Thore zwiſchen

den Barrieren waren durch Paliſaden⸗Tambours gedeckt und als die Mar⸗

ſchälle Mortier und Marmont bei ihrem Rückzuge von Nangis her vor

der Hauptſtadt angelangt waren , die Dörfer Charenton , Mandé und Cha⸗

ronne beſetzt hatten , blieb eben nur noch ſo viel Zeit , um in Eile einige

Bruſtwehren auf den Höhen von Romainville zu errichten und mit den

disponiblen Mitteln von 30,000 Mann die Vertheidigung der Oſt⸗ und

Nordfront zu organiſiren . Die Verbündeten innerhalb der ganzen Breite

zwiſchen St . Denis a. d. Seine und Nogent ſur Marne vorgehend, muß⸗

ten ſich das Terrain ſchrittweiſe erobern , weil der Feind von den Höhen

eine zu dominirende Artillerie - Wirkung hatte und er die zwiſchen den

Artilleriepoſitionen gelegenen Dörfer hartnäckig zu vertheidigen imStande

war . Der Angriff wurde zu einem opfervollen Sturm , wobei es weniger

auf Manöver als auf den immer und immer wiederholten Stoß mit den

Maſſen gegen den wenig verwundbaren Feind ankam . Die Wegnahme

W Dorfes Romainville auf dem heute ſo ſtark befeſtigten Plateau von

Seiten der Ruſſen war die erſte Breſche . Von ihrer Artillerie auf den

ue ven Belleville unterſtützt, rückten franzöſiſche Kolonnen wieder zur

egnahme dieſes Dorfes vor , reüſſirten jedoch nicht , wodurch die Offen —

den.
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ſive beträchtliche Maſſen (preußiſche Garde , ruſſiſche Grenadiere) gegendas Dorf Patin und Pré St . Gervais zu entwickeln im Stande war .Man mußte dreimal vergeblich Sturm laufen , obgleich der Feind von denflankirenden Höhen nur mit 10 und 4 Geſchützen wirkte , und erſt nachdem vierten Anlauf und bedeutenden Verluſten vermochte man ſich inbeiden Dörfern zu halten . Während es ſich hier im Centrum und beimlinken Flügel der Offenſive dann ferner um die weitere Entwicklung derSturmkolonnen auf den Hochflächen zur gänzlichen Zurückdrängung desFeindes von demſelben reſp . von den an ſeinen der Stadt zugekehrtenWeſtabhängen gelegenen Dörfern Charonne , Mesnilmontant und Bellevillehandelte , rückte der rechte Flügel in dem ebnen Abſchnitt zwiſchen demOurcq⸗Kanal und St . Denis in der Richtung auf die Ortſchaften la Vi⸗lette , la Chapelle , ſowie gegen Montmartre vor (welche ſämmtlich heutezur Stadt gehören) . Man konnte hier beiderſeits Kavallerie und vonSeiten der Verbündeten mit größerem Vortheil , als in dem andren Ab⸗ſchnitt, Geſchütz entwickeln , woran man ſehr überlegen war , ſo daß eineverſchanzte franzöſiſche Batterie von 18 Geſchützen, welche zwiſchen la Vi⸗lette und Rouproy placirt war , durch 24 dagegen aufgefahrene Kanonen
zum Schweigen gebracht und danach durch preußiſche Huſaren erobertwurde . Eine heftige Beſchießung der genannten Dörfer leitete den Sturm
gegen dieſelben ein . Man reüſſirte ſchließlich in Folge großer Ueberlegen⸗heit und zäher Beharrlichkeit , ſo daß am äußerſten rechten Flügel auchder mit 29 Kanonen beſetzte Montmartre erſtürmt wurde . Der Kampfhatte am 30 . März von früh bis Nachmittag 3 / Uhr gedauert , dann
capitulirte Marmont und überließ die Stadt den Verbündeten , welche mit
Gewinnung des Montmartres , namentlich der auch die Stadt dominirenden
Hochflächen von Romainville in die Lage gekommen waren , die Stadt zubeſchießen.

Ein Bombar dement duldet die Einwohnerſchaft von Paris nimmer⸗
mehr , ebenſo wie ſie eine Einſchließung auch nur auf die Dauer von eini⸗0 gen Tagen kaum dulden dürfte , weil die eingeſchloſſene Million Menſchenin ihrem Unterhalt zu ſehr von den Maſſen⸗Naturalien⸗Transporten ab⸗hängt , die ihnen namentlich der Norden Frankreichs täglich ( von der Hand
zum Mund ) zuſchickt . Paris wird nieeine Einſchließung , noch wenigereine Belagerung ſehen oder dulden . Iſt die Entſcheidung noch vor Parisnicht ausgefochten , ſo kann im Weichbilde der Hauptſtadt die Kriſis nur
ganz kurz dauern . Die franzöſiſche Armee muß allerdings vorher gründ⸗

le
lich geſchlagen worden ſein , wenn ſie dieſe ultima ratio — die Wälle der

Hauptſtadt aufſucht , ein Entſchluß , der von einem franzöſiſchen Monarchen
ſchwerlich anders , als dann gefaßt wird , wenn er ſeine geſchlagene Armee
im offnen Felde nicht mehr halten kann . Die Armee , welche in Paris an⸗16
kommt, wird alſo in jeder Beziehung weſentlich geſchwächt ſein , ſie findet

26 *



aber ein ſtarkes fortifikatoriſch vorbereitetes Schlachtfeld lals ſol —

ches hat die Befeſtigung von Paris zu gelten ) , hinter deſſen Forts⸗Gürtel

ſie ſich zur Vertheidigung rangiren kann . Die Ueberlegenheit iſt dann auf

Seiten der Defenſive und ihre Hauptforcen ſind die ſchweren Ge⸗

ſchützkaliber in den armirten Forts , eine kräftige fortifikatoriſch berech⸗

nete Artillerie wirkung aus derſelben . Vielleicht findet ſie auch auf

dem weiten Plateau von Romainville ein verſchanztes Lager vorbereitet .

Allein da man eine ganz bedeutende numeriſche und moraliſche Ueberlegen⸗

heit von Seiten der Offenſive vorausſetzen muß , um überhaupt die Ver⸗

legung des Schauplatzes bis hierher nach Paris ſupponiren zu dürfen ,

und da andrerſeits eine Feſtung , die wegen ihres großen Umfanges nicht

gehörig ſich einſchließen läßt , auch aus demſelben Grunde nicht kräftig ver⸗

theidigt werden kann , ſo wird der Angriff auch in der Lage ſein, irgendwo

durchzudringen . Die Tendenz muß immer die ſein , ſoweit vorzudringen ,

daß man in der Lage iſt , die Stadt beſchießen zu können . Der Sturm

von den Höhen auf einen breſchirten Theil der baſtionirten Stadtenceinte,

welche nicht weniger als 80 Fronten , alſo 160 Flanken hat , würe even⸗

tuell bis zu dem Reſultat der Beſchießung abzuwarten . Dieſelbe würde ,

wie äuch vorher der Angriff gegen einen Theil des Forts⸗Gürtels um ſo

wirkſamer ſein , je mehr die Heeresleitung es verſtanden hätte , für die

Herbeiſchaffung von ſchwereren Kalibern Sorge zu tragen , wofür gleich bei

Beginn des Feldzuges die nöthigen Maßregeln getroffen werden müßten . )

Im Jahre 1815 hatte Napoleon noch bevor er gegen die engliſchen

und preußiſchen Heere in Belgien aufbrach , die Befeſtigung des Mont⸗

martre und des Mesnilmontant und ihre Ausrüſtung mit 300 Geſchützen

angeordnet , desgleichen wurde St . Denis , la Vilette verſchanzt und die

Dörfer auf dem Plateau von Romainrille vertheidigungsfähig eingerichtet.

Zur Vertheidigung dieſer Nordoſt - und Oſtfront hatte man aus den Be⸗

wohnern der Vorſtädte , die nicht zu den 30,000 Mann Nationalgarde

gehörten , 24 Bataillone Tirailleurs gebildet ( 17,200 Mann ) und 20 Kom—⸗

pagnien Marine⸗Artillerie zur Bedienung der Geſchütze beſtimmt .

So war die Situation bei Paris , als Blücher nach der Schlacht bei

Belle Alliance auf der Straße von Senlis bei ſeiner Verfolgung am 29.
Juni vorwärts von Goneſſe eintraf und gegen St . Denis und Paris

recognosciren ließ . Er hatte die Reſte der franzöſiſchen Armee unter

Grouchy ſich gegenüber , welche durch die von der Loire herbeigezogenen
Depots etwas mehr als 55,000 Mann betrugen , 200 neue Geſchütze aus

Paris erhielten und von jenen 30,000 vorerwähnten Nationalgarden ,

17,200 Mann Vorſtädtern und 1000 Artilleriſten aufgenommen wurden.
Die Allürten griffen die befeſtigte Front nicht an, wechſelten bei Argen⸗

4*) Siehe Seite 362 „Paris als Angriffsobject . “
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teuil das eine Mal und danach bei St . Germain das zweite Mal die
Seineufer , um ſich mit Rechtsabmarſch vor die Südfront von Paris
zu ſchieben , die minder vertheidigungsfähig und gegen den Angriff nicht
vorbereitet — leichter genommen zu werden verſprach . Man fand zwar dort
die Ortſchaften Sevres , Meudon , Moulineau und Iſſy beſetzt, aber war
ſchon nach einem Gefecht von mehreren Stunden Herr derſelben . Der
Verſuch des Marſchall Davouſt , Iſſy wieder zu erobern , wurde abge⸗
wieſen , und kam nachdem Napoleon ſchon am 29 . Juni von Malmaiſon
nach Rochefort abgegangen , am 3. Juli eine Capitulation zu Stande , in
Folge welcher Paris übergeben wurde .
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